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Der Mruln ist ver kur:z.e:::1 in Pension gegungen. Er ist Dinbeliker und dc:.rf 

kein Bier trin.":::en, nur Bier für Di0.betiker. 

Früher, nl.G er arbeitete, hat er nicht gewußt, WD./3 Dic.beter:; ist. Er h.::::t 

sich um seinen Dienot gckür.lllert und um den Balkon nn aeiner Yioh.•1un<; . Auf 

dem Bnlkon h:J.t er sich .:~u:.;geruht . Von de::t Bc..lkon herecb blickto or auf grü­

nen Raaen und in schöne nltc Di:iuz:te. Scino Frnu sugte oft, daß sie hier wie 

a.uf den Lo.nde wol-.ntcn . Seine Frau lebt nicht ochr . 

'i!enn er Freunde einlädt und sie sitzen nuf den Balkon un:l. ln.uschen den 

Geso.ng del: Vögel , dnnn erzählt er ihnen jedeamcl, duß vor hundert Ja.hren 

in diesen Sb.dtviortel oin Gelehrter gewohnt lutt, der Bäune ac.~welte wie 

underc Leute llünzen oder Bücher o:umeln . D~;:r Gelehrte untornnhJ:l Reisen und 

brnchte den SQO.en von BäU!:len l:lit, die er unterwegr.; gesehen h:J.ttc . So ent ­

stand nlllo der Pn.rk, der dec Stadtviertel J.nsehcn gibt , in dem der ~lnnn 

wohnt. 

Vor einen Honut h.:J.ben sit. nngefctngcn , die Düun~ a.bzuholzen, diu sibiri ­

sche Bi rke, dh· a.ustrnlisch(: Kiofer , div jnpnniach(: Pflo.un<:, dit. norv.·egisch<:; 

Eicho , die chilenische Bla.uta.nnc , denn a.uf dec. Grundotück soll ein Düroge­

bUude errichtet werden , W"l.d dort , wo die BEiuno gestanden haben, koc.oen die 

Einotellpli:itze für die Krnftwagen der J~ngestelltcn hin . 

Der M.:.nn h...-...t o.n die Studtverwl'.ltunc; ß"eschrieben und die lo'r.::tge ge~;tellt, 

ob die Bürger wn1> zu au.~;en h..-...ben oder ob aie nichta zu t>.::tgen hnben , und ob 

die Profitgier einoa oinzelnen den Pnrk für nlle zerotören d~f . Aber die 

Stadtverwultung und dns B.::tuant und der Bürgerverein sind alle ::U.tein;;.ndor 

m.uchtlos . Dno G.rundGtück ist priva.ter De5itz, sa.gen sie . Jeder da.rf :r::it 

seinon Düu..cen na.chen , wa.s er will . 

M..""\cht ao weiter, denkt der M.::nn , ac.cht ao weiter , inaer vorM, d~nn 

wird os bnld überh.::tupt keine DüW!lc oohr geben . Der Pnrk vlird fi.ir Büroge ­

bäude und für Einatellpliib;e benötigt . VIa sollen denn die Anges t ellten cit 

ihren Auto::. hin 1 k..::.nn nir dns joo.:::nd sc.gon? 

Der Mann betritt don Dn.lkon ldcht .oohr . Er ist böse. Er hlil.t die Jcüou­

:;;ien zur Bauatolle ßtH>chlossen . Er zieht l"lit seinem Bett ins Viohnziac.er . 

Er braucht die Gartonseite seines Hv.uoes nicht nehr. Er splirt, dnß er .:üt 

geworden ist. Er ruft a.uch do.s &tua.nt nicht mt::hr nn. 

Er ist 0.01.chtlos. Und er ho.t kein :crglll:lont achr. Dns ArgUD.ent h...1.t der 

undere, den dnn Grundstück gehört . 

Stnttdo.sson echt er in die Knoi:pc und. hält Vortröge über dn.s Th"ao. , do.ß 

dio BüUDe ernerdet worden und daß mn keine Vogclstir:u:len aehr hört. "Wir 

leben in oinor Zeit", verkündet er ln.ut, 11dic sich zu Bö.tu:~en, Kindern und 

alten Hennchcn feindlich vorhält . '' Und die Freunde sa.gen , da.ß er rocht 
./' 
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hat . 1'-.ber wns h.::tt einer dnvon , dnß or recht hnt? Ärger h."J.t er d.:tvon, weiter 

nichts . "Du bist ein Q.ueru1o.nt" 1 sagen sie , "ein Dickachiidel , ein Typ, der 

gegen den Fortachritt kümpft . Se tz dich und tri nk dein Diubctikerbier !" 

Einmal achnnppcn oic ihn , w:ie e r mit acinom Spazi erstock, mit der oic.:l!r­

ncn SpitJ;P.c nn ocincm Sp:\zierotock, dun Dlech cineo parkenden Autos b eo.rbei­

tct. In blinder Uut drischt er v..uf die Kotflügel , auf do.o Verdeck und nuf 

die Ki.ih1orh.'1.ubc ein . Er ·~anbring t diose Untat im Rn.usch , g cwisserm;tßen in 

Hor dlw.;t . Es i.F;t seine Rncho für don Tod der Dlc.ut.::.nnt:: , di" er von o.llen 

:iiiu.men im Par kam meis tem gGliob t httt , 

Diu Poliziu t on neh.num ihn mit. Im Revier wird er zur Snch.-. verhört und 

~;oll ein Protokoll unt erschrei ben . Nein , er unterochr o::ibt gar nichts . Dar­

'1-Ufhin wird er nlo o.ufai.i.osig bezeichnet und gilt als Unruhe::;tifter . "Seien 

Sie doch vernünftig, Munn 11 1 sagen sie zu ihm . "Sie haben doch nur Schwieri g­

keiten ! " 

Er erhält einen Termin vor Gericht . Sein Postkasten quillt über von un­

goöffneten Driofcn, und v.lle b e ziehen sich "-uf den Sch..1.den , den er o.n eine::\ 

Kr.:tftwngcn t'..llgerichtet hat . Er 'lloiß os, und er lebt jetzt in l'.ngot . Er lw. t 

mit don Gericht nio otwo.s zu tun golmbt . Er lobt in Angst vor Autos , Poli­

zioton Wl<l Amtspersonen . 

Ein es Tngo:> m<isson sie 1 weil es hinter oeiner Tür still iat , die Wohntmß 

aufbrechen. Der Hr.nn ist tot , und sio lmbcn kf!in Gefühl d~:~für , da3 es ge­

mein ist 1 scino Leiche im Jiuto wegzu~>Ch...1.ffen . 

Dclag Wld !Ienor,..,_r b i tte senden nn 
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